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Kaiserin Josephine, die erste
Frau Napoleon Bonapartes,
hielt sich einen Orang-Utan

als Haustier, der sie in
einem Kleid zum

Abendessen begleitete.

In Swasiland ist es für
Hexen verboten, auf

einem Besen höher als
150 Meter zu fliegen.

An Bord der „Titanic“
gab es 8000 Zigarren.

Das gesamte Internet
wiegt in etwa so viel wie

eine große Erdbeere.

Bis 1998 waren die
britischen Atomwaffen von
Fahrradschlössern gesichert.

40 Prozent des seit 1500
abgebauten Goldes stammt
aus dem südafrikanischen
Witwatersrand-Becken.

Die Azteken bezeichneten
Gold als Exkrement der

Götter, das ihnen weniger
wert war als Federn.

Der Designer Jean-Paul
Gaultier hat nie Mode

studiert und keine
Schneiderausbildung

absolviert. Als Jugendlicher
schickte er so lange seine

Skizzen an große
Modehäuser, bis er

eingestellt wurde: im
Alter von 18 Jahren bei

Pierre Cardin.

Der 21. Januar ist der
Internationale Tag der

Jogginghose.

Während der 1930er-Jahre
gab es eine Kosmetiklinie

namens „Tho-Radia“, in die
radioaktives Thorium und
Radium gemischt wurden.

Tennis- und Modelegende
Fred Perry war Weltmeister

im Tischtennis, bevor
er Grand-Slam-Sieger

im Tennis wurde.

Jacob Davis erfand 1870
die Nietenjeans, konnte sich
aber das Patent nicht leisten.
Er musste sich Stoff leihen –
von Levi Strauss. Er war es,
der später das Patent ein-

reichte.

85 Prozent aller Einkäufe
in Privathaushalten werden

von Frauen getätigt.

Buenos Aires ist die Stadt
mit den meisten Psychologen

pro Kopf.

Die an der
US-amerikanischen

Elite-Universität Harvard am
häufigsten vergebene Note

ist A (sehr gut).

95 Prozent der Spinnen
in unseren Häusern waren

noch nie im Freien.

Der älteste bekannte Schuh
wurde in einer armenischen
Höhle gefunden. Er ist 5500

Jahre alt.

Die beliebtesten
Suchbegriffe von Deutschen

auf Pornoseiten im
Internet sind „german“

und „deutsch“.

Ein Drittel der
Weltbevölkerung hat keinen

Zugang zu einer Toilette.

Auf der durchschnittlichen
Haarbürste leben mehr als
540 Bakterienkolonien pro

Quadratzentimeter.

Die erste forensische
Haaranalyse wurde in den

1850er-Jahren durchgeführt.

Bei den Olympischen Spielen
1928 stoppte der australische

Ruderer Henry Pearce sein
Boot, um eine Entenfamilie

passieren zu lassen, und
gewann trotzdem die

Goldmedaille.
Quelle: Neon, Unnützes Wissen

Wissen, das
keiner braucht
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BREMERVÖRDE. Am kommenden
Montag, 12. November, veranstal-
tet das „Delphino“ von 15 bis 17
Uhr wieder einen Spiel- und To-
betag für wasserbegeisterte Kids.
Das „Delphino“-Team stellt für
die kleinen und großen Wasser-
ratten verschiedene Spielgeräte
bereit. „Ob Matten, Reifen, Pool-
nudeln und vieles mehr – es ist
mit Sicherheit für jeden Ge-
schmack etwas dabei“, verspre-
chen die Organisatoren. Für den
Spiel- und Tobetag muss nur der
reguläre Eintritt gezahlt werden.
Es gibt keine Badezeitbeschrän-
kung. Mehr Informationen unter
3 04761/809090 oder im Inter-
net. (bz) www.delphino-bremervoerde.de

Montag, 12. November

Spiel- und Tobetag
im Familienbad

Im „Delphino“ wird am Montag
wieder getobt. Foto: bz

KUHSTEDT. Kürzlich hat die jährli-
che Gemeindeübung der Nach-
wuchsbrandschützer der Gemein-
de Gnarrenburg stattgefunden.
Teilgenommen haben die Jugend-
feuerwehren aus Kuhstedt, Klen-
kendorf, Gnarrenburg und Karls-
höfen beim Schützenhaus in
Kuhstedt.

Zu Beginn der Übung wurde
der Einsatzleitwagen zum Erkun-
den der Lage alarmiert. Nach
kurzer Zeit stand das Ausmaß des
„Einsatzes“ fest. Das Szenario:
Auf einem landwirtschaftlichen
Betrieb war es zu einem Silo-

brand gekommen. Schnell wur-
den das Kuhstedter Staffellösch-
fahrzeug und das Tragkraftsprit-
zenfahrzeug aus Kuhstedtermoor
alarmiert.

Währenddessen ereignete sich
aufgrund des vorbeiziehenden
Rauchs ein Verkehrsunfall und in
Folge von Funkenflug ein Flä-
chenbrand auf einer Wiese in der
Nähe des Betriebes. Die Besat-
zung des Gnarrenburger Tank-
löschfahrzeuges übernahm sofort
die Versorgung der verletzten Per-
sonen und die technische Rettung
der Eingeklemmten. Unterstüt-

zung bekamen die Gnarrenburger
von den Jugendlichen aus Karls-
höfen und Klenkendorf. Parallel
zur Brandbekämpfung mit mehre-
ren C-Rohren baute die Klenken-
dorfer Besatzung eine Wasserver-
sorgung auf. „Rund zwei Stunden

dauerte die Übung, bis alle Brän-
de gelöscht und die ,Verletzten‘,
dargestellt von Mitgliedern der
Kinderfeuerwehr ,Feuerkids‘, ge-
rettet waren“, bilanziert Presse-
wart Paul Wagner von der Feuer-
wehr Karlshöfen. (bz)

Zwei actiongeladene Stunden
Gnarrenburger Jugendfeuerwehren absolvieren groß angelegte Übung

Die Jugendfeuerwehren der Ge-
meinde Gnarrenburg probten
kürzlich für den Ernstfall.

Auch die Versor-
gung von „Ver-
wundeten“ ge-
hörte zum Ein-
satzszenario
dazu. Foto:

Stellvertretender
Gemeindejugend-

feuerwehrwart
Kevin Böschen

ROTENBURG/BREMERVÖRDE. Kar-
toffel-Apfel-Cremesüppchen mit
sechs verschiedenen Toppings:
Diese Kreation bescherte Bettina
Posselt, beim CJD Bremervörde
im zweiten Lehrjahr zur Fach-
praktikerin im Bereich Hauswirt-
schaft, den ersten Platz beim Be-
rufswettkampf in Rotenburg.

Unter dem Motto „Hauswirt-

schaft ist vielseitig“ veranstalteten
die Berufsbildenden Schulen Ro-
tenburg im Oktober einen haus-
wirtschaftlichen Berufswettkampf
für Fachpraktiker und Fachprak-
tikerinnen im Bereich Hauswirt-
schaft im zweiten und dritten
Ausbildungsjahr.

Bei dem Berufswettkampf
konnten die Auszubildenden ihre

Kenntnisse und Fähigkeiten in
der Theorie und Praxis unter Be-
weis stellen. Es galt, praktische
und theoretische Aufgaben zu lö-
sen. Unter anderem mussten die
Auszubildenden eine Aufgabe aus
dem Bereich Verpflegung und
Service lösen sowie eine Bestim-
mungsaufgabe, in der getrocknete
Lebensmittel benannt werden
mussten.

Der anschließenden Praxisauf-
gabe stellte sich die junge Bre-
mervörderin Bettina Posselt mit
ihrer Kartoffel-Apfel-Cremesup-
pe. Mit vorheriger Unterstützung
von Tassilo Tittgen und Sylvia Lü-
decke, beide Lehrkräfte im CJD
Bremervörde, und der Ausbilde-
rin Anne Bassen-Müller wurde
auch das anschließende Fachge-
spräch mit Bravour gemeistert.
Posselt überzeugte die Jury und
landete auf Platz eins. (bz)

Berufswettkampf in Rotenburg
Bettina Posselt vom CJD Bremervörde belegt den ersten Platz

Bettina Posselt
(Dritte von
rechts) vom CJD
Bremervörde ge-
wann kürzlich
den Berufswett-
kampf in den
Berufsbildenden
Schulen in Ro-
tenburg.

Foto: CJD
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Praktikum im Deutschen Bundestag
Der 17-jährige Schüler Lasse Petersen von der Kooperativen Gesamt-
schule Sittensen absolvierte kürzlich ein einwöchiges Praktikum im Ab-
geordnetenbüro von Lars Klingbeil (SPD) im Deutschen Bundestag. Der
politisch-interessierte Schüler lernte so die Arbeit im Büro des Bundes-
tagsabgeordneten kennen. „Das Praktikum war für mich eine großarti-
ge Erfahrung und gab mir einen komplett neuen Einblick in die Politik.
Besonders spannend waren für mich die vielzähligen Arbeiten und poli-
tischen Themen in einem Bundestagsbüro“, betont der 17-Jährige. Der
Bundestagsabgeordnete Lars Klingbeil bietet in seinem Bundestagsbü-
ro das ganze Jahr über Praktikantenplätze an, die jedoch stark nachge-
fragt sind. Interessierte Schüler sowie Studenten können sich per E-
Mail (lars.klingbeil@bundestag.de) möglichst frühzeitig für ein Prakti-
kum bewerben. (bz)

66 Bremervörder Realschüler ha-
ben am Mittwoch einen unge-
wöhnlichen Schultag erlebt. An-
statt die Schulbank zu drücken,
durften sie im Rahmen der „Prak-
tischen Kompetenz Laufbahn“ in
verschiedene Ausbildungsberufe
hineinschnuppern. „Die Jugendli-
chen sollen verschiedene Berufe
praxisnah erleben können“, er-
klärt Projektleiter Uwe Sanwald
von der Firma „Laufbahn Beruf“
das Konzept. Ziel sei es, dass die
Schüler Hemmschwellen gegen-
über Unternehmen abbauen. Au-
ßerdem ermögliche der starke Be-
zug zur Berufspraxis es den Ju-
gendlichen, eigene Fähigkeiten
und Begabungen zu erkennen
und zu reflektieren.

Praxisnahe Erfahrungen
In den Klassenräumen und auf
dem Schulhof stellten die neun
teilnehmenden Unternehmen aus
der Region den Realschülern klei-
ne berufsspezifische Aufgaben.
Vorgestellt wurden elf Berufe vom
Tief- und Rohrleitungsbauer bis
zum Bankkaufmann. Die prakti-
sche Aufgabenstellung beinhalte-
te mindestens eine Kernkompe-
tenz, die in dem jeweiligen Aus-
bildungsberuf gefordert ist. „Im
Beruf des Gesundheits- und
Krankenpflegers ist beispielsweise
bei der Puls- und Blutdruckmes-
sung eine gute Beobachtungsgabe
gefragt“, erläutert Sanwald.

Anschließend erhielten die Ju-
gendlichen ein Feedback für die
von ihnen durchgeführten Aufga-
benstellungen. Wer einen beson-
ders guten Eindruck hinterlassen

hatte, wurde mit einer 50-Pro-
zent-Chance auf einen Prakti-
kumsplatz belohnt. Jedes Unter-
nehmen konnte zehn dieser „Jo-
ker“ vergeben. „Dann müssen die
Schüler selbst die Initiative er-
greifen und sich bis Ende Novem-
ber bei den Unternehmen um ei-
nen Praktikumsplatz für ein frei-
williges oder ein schulisches

Praktikum bewerben“, erörtert
Uwe Sanwald.

Für die Neuntklässler ist die
„Berufliche Kompetenz Lauf-
bahn“ eine erste Vorbereitung auf
das Schulpraktikum, das sie im
Frühling 2019 absolvieren müs-
sen. „Für die Schüler ist dies der
erste Kontakt zur Berufswelt“,
sagt Lothar Schwarz, Fachbe-

reichsleiter für die Berufsorientie-
rung an der Findorff-Realschule.
„Die Veranstaltung ist für beide
Seiten ein Gewinn. Die Schüler
können sich ohne Verbindlich-
keiten informieren und etwas
Neues ausprobieren. Die Unter-
nehmen hoffen, hier zukünftige
Praktikanten oder Auszubildende
zu finden.“ Künftig soll die „Prak-
tische Kompetenz Laufbahn“, die
erstmals 2016 an der Findorff-Re-
alschule angeboten wurde, jedes
Jahr in den 8. Klassen durchge-
führt werden.

Erster Kontakt zur Berufswelt
„Praktische Kompetenz Laufbahn“: Berufsorientierung für 9. Klassen der Findorff-Realschule

Von Nora Buse

BREMERVÖRDE. Bankkaufmann,
Krankenpfleger oder vielleicht
doch Industriemechaniker? Es ist
gar nicht so einfach, den Traum-
beruf zu finden. Viele Schüler
sind angesichts der zahlreichen
Berufsmöglichkeiten ratlos. Die
Findorff-Realschule bietet ihren
neunten Klassen mit dem Projekt
„Praktische Kompetenz Lauf-
bahn“ eine erste Orientierung
bei der Berufswahl.

! !! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! !

› Folgende Unternehmen unter-
stützen das Projekt „Praktische
Kompetenz Laufbahn“ als För-
derer: Volksbank eG Osterholz-Bre-
mervörde, Fricke Holding GmbH, Geti
Wilba & Co. KG, RPC Bebo Plastik, D.
Schröder KG, OsteMed Kliniken und
Pflege GmbH. Des Weiteren nahmen
teil: Landesamt für Landesvermessung,
R&U Schuh GmbH und die Seier-Unter-
nehmensgruppe.

Wie funktioniert die Blutdruckmessung? Unter Anleitung von Lia Sarah Franca Fagundes, Auszubildende bei
den OsteMed Kliniken, misst der 16-jährige Mohammad Al Zuobi (rechts) bei seinem Klassenkameraden Dimitrij
Zagoran (15) den Puls. Fotos: Buse

Die Firma Fricke stellte den Schü-
lern die Aufgabe, ein rohes Ei so zu
verpacken, dass es aus dem ersten
Stock geworfen werden kann, ohne
zu zerbrechen.

Hier ist eine gute Augen-Hand-Ko-
ordination gefragt: Connor Voigt
(15) versucht sich in einer Monta-
geübung der Firma RPC Bebo Plas-
tik.


